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Vorbereitung 
Für ein Praktikum im Ausland kann man sich aus verschiedenen Gründen entscheiden. Ich 
wollte schon immer eine Zeit lang in einem englischsprachigen Land verbringen. Als Studen-
tin wollte ich unbedingt meine Englischkenntnisse verbessern. Als zukünftige Lehrerin wollte 
ich einen Einblick in ein fremdes Bildungssystem werfen. All das hat schließlich zu meiner 
positiven Entscheidung zugunsten Englands beigetragen. Dank der Hilfe des Akademischen 
Auslandsamtes sowie der direkten Kooperation mit der Schule verlief die Vorbereitung mei-
ner Meinung nach schnell und problemlos. Fragen bezüglich der nötigen Unterlagen konnten 
jederzeit an das Akademische Auslandsamt gerichtet werden. Fragen zum Praktikum wur-
den durch die Konrektorin (deputy head teacher) der Howes Primary School stets schnell 
beantwortet. Zudem hat sie mir bereits vor dem Beginn des Praktikums ein Skype-Telefonat 
angeboten, um alle Fragen meinerseits zu klären. Das hat mir damals sehr geholfen.  
  
Unterbringung 
Auf Anfrage bei der Schule wurde mir der Kontakt zu einer WG vermittelt. Nachdem ich den 
Vermieter kontaktiert hatte und alle wichtigen Informationen erhalten habe, wollte ich nicht 
länger weitersuchen. Die WG bestand aus dem Vermieter selbst und einem anderen Studen-
ten der Warwick University. Das Haus befindet sich im Stadtteil Cheylesmore. Die Lage an 
sich fand ich ziemlich gut. Mit ca. 20 Minuten zu Fuß erreicht man die Schule, ca. 10 Minuten 
braucht man zum Bahnhof sowie ca. 15 Minuten ins Stadtzentrum und zur Busstation für 
Fernbusse. Man kann die Schule sonst auch mit dem Bus erreichen, was, ehrlich gesagt, 
länger dauert als zu Fuß und sich preislich auch nicht lohnt (2,10 Pfund pro einfache Fahrt). 
Was die Wohnbedingungen angeht, so bestand das Haus aus drei Stockwerken, mit einem 
großen Wohn-, Essbereich und Küche im Erdgeschoss, zwei Schlafzimmern und einem Ba-
dezimmer im ersten Stock, welches mein Mitbewohner und ich uns teilten. Im zweiten Stock 
wohnte der Vermieter selbst. Die monatliche Miete betrug 600 Euro, was für eine WG in 
Deutschland vergleichsweise ziemlich teuer ist. Allerdings war hierbei die Verpflegung inbe-
griffen, darunter Essen und Putzen (durch eine Putzkraft). Was das Essen angeht, so kaufte 
der Vermieter regelmäßig ein und kochte auch oft. Bis auf die eigenen Extrawünsche konnte 
man im Kühlschrank meistens alles Nötige finden.   
  
Schule 
Die Howes Primary School ist eine Inklusionsschule, bei der ein besonderer Akzent auf der 
Förderung der Schüler*innen mit Hörschäden liegt. Es gibt dort eine spezielle Klasse (HIU), 
in der die Kinder verschiedenen Alters vormittags den Unterricht zusammen erhalten und die 
Nachmittage je nach Altersstufe in Begleitung eines Betreuers / einer Betreuerin in einer Re-
gelklasse verbringen. Zudem gibt es in einigen Regelklassen Kinder mit verschiedenen Be-
einträchtigungen, darunter physische Lähmungen, Autismus, AD(H)S usw. Für ihre erfolgrei-
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che Teilnahme am Unterricht sowie am Schulleben sorgt ein Inklusionsteam, das aus mehre-
ren Pädagog*innen besteht. Grundsätzlich verfügt jede Regelklasse über eine Lehrkraft und 
eine Assistenzlehrkraft. Dadurch wird der persönliche Zugang zu jeder Schülerin und jedem 
Schüler gewährleistet. Der Schultag beginnt um 9 Uhr morgens und endet um 15.30 Uhr 
nachmittags. Die Grundschule ist in key stage 1 (year 1-2) und key stage 2 (3-6) aufgeteilt. 
Außerdem gibt es eine Vorschulklasse (Reception) sowie eine Kindergartengruppe (nursery). 
Auf Anfrage kann man einige Zeit (z.B. einen ganzen oder einen halben Tag) in jeder Klasse 
verbringen, um einen Überblick darüber zu gewinnen, wie der Schulbetrieb läuft.   
  
Die meiste Zeit habe ich in der sechsten Klasse verbracht. Zu meinen Aufgaben gehörten: 
Mithilfe im Regelunterricht, Unterstützung kleiner Gruppen bei verschiedenen Gruppenauf-
gaben, Hilfe bei der Vorbereitung auf die Abschlussprüfungen (SATs). Zudem musste die 
sechste Klasse gegen Ende des Schuljahres ein Theaterstück/Musical präsentieren. Dies 
war ebenfalls eine meiner Aufgaben, welche mir als zukünftiger Musiklehrerin am meisten 
Spaß machte. Eine andere Tätigkeit, die mir anvertraut wurde, war die Leitung der sog. 
„Language Clubs“. Aufgrund meiner Sprachkenntnisse durfte ich einen German und einen 
Russian Club jeweils einmal pro Woche anbieten. Die Teilnahme war freiwillig, daher musste 
ich bei der Planung verschiedene Altersstufen im Auge behalten, was wiederum eine gute 
Übung für mich war. 
 
Leben in Coventry 
Coventry an sich ist keine besonders schöne Stadt (was auch die Einheimischen bestätigen). 
Allerdings hat sie trotzdem einiges zu bieten. Es gibt schöne Parks, gute ShoppingMöglich-
keiten, nette Cafés (meine persönliche Empfehlung ist das „Rising Cafe“, welches zwar sehr 
zentral im Gebäude der Coventry Cathedral liegt, aber trotzdem ziemlich versteckt ist. Es ist 
ein sehr nettes Café im 1950er-Ambiente mit unglaublich leckeren Kuchen und Scones). 
Wenn man vor hat, viel zu reisen, dann ist Coventry eine gute Wahl. Es befindet sich recht 
zentral auf der Landkarte, weswegen man nicht allzu lang braucht, um schönere Städte wie 
Stratford-upon-Avon, Oxford, Nottinghham, Birmingham etc. zu erreichen. London liegt auch 
nur drei Stunden mit dem Bus entfernt.   
  
Was die Verkehrsmittel angeht, so lohnt es sich, die Preise für Züge mit denen für Fernbusse 
immer zu vergleichen, bevor man tatsächlich bucht. Grundsätzlich ist die Bahn ziemlich teu-
er. Manchmal (v.a. ca. 1- 2 Tage vor der geplanten Abreise) kann man recht günstige Zugti-
ckets ergattern. Die Preise für die Fernbusse bleiben meiner Meinung nach relativ konstant. 
Die Fernbusse der Firma „National Express“ haben mich aufgrund ihres Preis-
LeistungsVerhältnisses meistens überzeugt. 
 
Fazit 
Alles in allem empfand ich das Praktikum sowie das Leben in England als positiv. Die Howes 
Primary School ist eine sehr gute Schule, in der das Kollegium für die neuen Ideen, Vor-
schläge und Hilfsangebote stets offen ist. Das ganze Team ist außerdem sehr nett und nach 
kurzer Eingewöhnungsphase fühlt man sich recht gut aufgehoben. Wenn man sich im Stu-
dentenkreis bewegen und neue Freundschaften schließen möchte, dann ist der Stadtteil 
Earlsdon zu empfehlen, wo größtenteils Student*innen (u.a. viele Student*innen aus dem 
Ausland) wohnen. Hierfür könnten auch Gruppen in den sozialen Netzwerken (z.B. Face-
book) hilfreich sein. Da ich dieses Praktikum unmittelbar vor dem Staatsexamen machte, 
musste ich währenddessen viel lernen. Im Nachhinein wäre ich froh gewesen, das Praktikum 
schon früher in meinem Studium gemacht zu haben. Nichtsdestotrotz habe ich davon profi-
tiert und auch einige schöne Erinnerungen mitgenommen. Bei Fragen helfe ich gern weiter. 


